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KI Strategie



Liebe Mitarbeiter*innen,
Liebe Bürger*innen der Stadt Linz,
Liebe*r Leser*innen,

Die Digitalisierung verändert unsere Gesellschaft grundlegend – und sie 
bietet auch für Städte und Verwaltungen große Chancen. Als Bürgermeister 
der Stadt Linz ist es mir ein zentrales Anliegen, diese Entwicklungen 
aktiv, verantwortungsvoll und zum Nutzen der Bürgerinnen und Bürger zu 
gestalten. Künstliche Intelligenz ist dabei ein wichtiger Zukunftsfaktor.

Der Magistrat Linz steht für eine moderne, serviceorientierte 
Verwaltung. Der gezielte Einsatz von KI kann uns dabei unterstützen, 
Verwaltungsabläufe effizienter zu gestalten, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von Routinetätigkeiten zu entlasten und das Bürgerservice 
weiter zu verbessern. Schnellere Auskünfte, bessere Erreichbarkeit und 
verständliche Informationen – auch über Sprachgrenzen hinweg – bringen 
konkreten Mehrwert für die Menschen in unserer Stadt.

Gleichzeitig ist klar: Der Einsatz von KI muss transparent, sicher und ethisch 
verantwortungsvoll erfolgen. Der Mensch steht im Mittelpunkt – KI ist ein 
unterstützendes Werkzeug, kein Ersatz für menschliche Entscheidungen, 
Erfahrung und Verantwortung. Mit klaren Leitlinien und einer gemeinsamen 
Strategie schaffen wir die Grundlage, um Chancen zu nutzen und Risiken zu 
minimieren.

Linz versteht sich als Innovationsstadt. Indem wir Künstliche Intelligenz 
vorausschauend einsetzen, stärken wir die Zukunftsfähigkeit unserer 
Verwaltung und leisten einen wichtigen Beitrag zu einer modernen, 
bürger*innennahen Stadt.

Ihr Bürgermeister 

Dietmar Prammer 

Vorwort
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Liebe Mitarbeiter*innen,
Liebe Bürger*innen der Stadt Linz,
Liebe*r Leser*innen,

In einer Ära der rasanten digitalen Fortschritte befindet sich Linz 
mitten in der Transformation in Richtung einer digitalen Zukunft, voller 
innovativer Möglichkeiten. Unsere Stadt, die nicht nur für ihre lebendige 
Kultur und starke industrielle Basis bekannt ist, etabliert sich als digitaler 
und zukunftsorientierter Knotenpunkt. Ein entscheidender Baustein 
dieser Transformation ist die künstliche Intelligenz (KI), die als eines der 
bedeutendsten Themen unserer Zeit anerkannt ist und weitreichende 
Auswirkungen nicht nur auf die Technologiebranche, sondern auch auf 
unser tägliches Arbeiten hat.

Um die Chancen der KI optimal zu nutzen und dabei potenzielle Risiken zu 
minimieren, entwickelt Linz eine umfassende Strategie. Mit diesem Dokument 
legen wir den Grundstein dafür, klare Zugangswege zu KI-Technologien zu 
definieren und ihre vielfältigen Chancen voll auszuschöpfen. Gleichzeitig 
potenzielle Risiken durch einen verantwortungsvollen und ethischen Umgang 
zu minimieren. Die Anwendung von KI-Lösungen und somit auch die 
vorliegende KI-Strategie sind zentrale Bestandteile der Umsetzung unserer 
Unternehmensstrategie. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass eine kluge Integration von KI-
Technologien dazu beitragen wird, unsere Stadt weiter zu stärken und 
für die Herausforderungen der kommenden Jahre zu rüsten. Gemeinsam 
gehen wir einen weiteren wegweisenden Schritt im Zuge der digitalen 
Transformation, die nicht nur die Effizienz unserer Verwaltung steigert, 
sondern auch das Potenzial hat unsere Serviceleistungen für die Linzer 
Bürger*innen weiter zu beschleunigen und zu verbessern. Wir als Magistrat 
Linz sind entschlossen, genau diese Potenziale der künstlichen Intelligenz 
im Dienste unserer Stadt und ihrer Bewohner*innen zu nutzen und 
Linz somit einmal mehr als eine Vorzeigestadt für eine fortschrittliche, 
zukunftsweisende Verwaltung zu positionieren.

 
Ihre Magistratsdirektorin, 

Ulrike Huemer 

Vorwort
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Den Begriff Künstliche Intelligenz (KI) gibt es seit den 1950er 
Jahren. Er beschreibt Computersysteme, die menschliche 
kognitive Fähigkeiten imitieren, indem sie Informationen aus 
Eingabedaten erkennen und sortieren. KI kann auf 
programmierten Abläufen basieren oder durch maschinelles 
Lernen erzeugt werden. 

1.
Was ist KI
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•	 Chatbots: Programme zur Kommunikation in 
natürlicher Sprache, verwendet im Kund*in-
nenservice und als Online-Assistenz, nutzen 
NLP (Natural Language Processing) für die 
Beantwortung von Anfragen und Verbesserung 
der Interaktionen. 

KI-Systeme, die auf den ersten drei genannten 
Ansätzen basieren, waren oft in der Lage bessere 
Ergebnisse als Menschen zu erzielen. Dies schlug 
sich in einer Vielzahl von Anwendungen nieder, 
die auf einer einzelnen oder einer Kombination 
mehrerer dieser Technologien basierten. 

Die Verarbeitung und Analyse von Sprache und 
Text stellte für KI-Systeme eine noch größere He-
rausforderung dar, weshalb sich Anwendungen 
oft nur auf Teilbereiche wie z.B. Support oder 
standardisierte Dokumente (Rechnungen, Versi-
cherungspolizzen, …) konzentrierten. 

Auf technologischer Seite sind vor allem fünf 
Ansätze aus dieser Zeit hervorzuheben: 

•	 Vorhersage und Zeitreihenanalyse: Analyse 
historischer Daten zur Erkennung von Mustern 
und Vorhersage zukünftiger Ereignisse, wichtig 
in Finanzmarktanalysen, Wettervorhersage und 
Energiebedarfsprognosen. 

•	 Computer Vision: Interpretation visueller Infor-
mationen durch Computer, umfasst Erkennen, 
Verarbeiten und Analysieren von Bildern und 
Videos, eingesetzt im autonomen Fahren, in 
der medizinischen Bildanalyse und Qualitäts-
kontrolle. 

 
•	 Erkennung von Anomalien: Identifizierung 

von ungewöhnlichen Mustern in Daten, um 
verdächtige Aktivitäten zu erkennen, relevant 
in Betrugserkennung, Netzwerksicherheit und 
Überwachung von Maschinenzuständen. 

•	 Natural Language Processing (NLP): Verarbei-
tung und Interpretation menschlicher Sprache 
durch Computer, eingesetzt in Spracherken-
nung, Übersetzung, Sentiment-Analyse und 
Textzusammenfassung. 

In den 2010er Jahren erfolgten einige theoretische 
Durchbrüche, die sich binnen kurzer Zeit in praktischen 
Anwendungen manifestierten. 

Was ist KI

Erste KI Welle
2012 – 2021



Ab 2022 änderte sich das grundlegend. Mit dem 
Aufkommen zugänglicher KI-Tools – direkt im 
Browser oder auf dem Smartphone nutzbar – wur-
de Künstliche Intelligenz erstmals für eine breite 
Öffentlichkeit greifbar und erlebbar.

Was folgte, war eine rasante Entwicklung: Chat-
bots, KI-Agenten und sonstige generative Anwen-
dungen verbreiteten sich in einem Tempo, das kaum 
mehr vollständig zu überblicken ist. KI wurde Teil 
alltäglicher Abläufe – im Beruf wie im Privaten - 
und beeinflusst nun sichtbar, wie wir arbeiten, 
kommunizieren und Entscheidungen treffen. Diese 
Entwicklung ist nicht abgeschlossen. Neue Mög-
lichkeiten und Erkenntnisse entstehen fortlaufend, 
was den verantwortungsvollen Umgang mit KI zu 
einer dauerhaften Aufgabe macht.

Eine zentrale Rolle nimmt dabei Generative KI (Gene-
rative AI bzw. genAI) ein. Dabei handelt es sich um 
KI-Systeme, die neue Inhalte wie Texte, Bilder, Musik 
oder Videos erstellen können. Dem zugrunde liegen 
sogenannte neuronale Netze, die fortschrittliche 
Modellarchitekturen nutzen, welche Muster in be-
stehenden Daten herausfiltern und darauf basierend 
neue Ergebnisse generieren können. Anwendungen 
reichen von der Erstellung künstlerischer Werke 
über Programmiercode bis hin zur automatisierten 
Texterzeugung und Designunterstützung.

Die rasante Verbreitung von genAI war dabei nicht 
auf Enduser*innen beschränkt, sondern hat sich 
quer durch alle Unternehmensfunktionen und 
Branchen gezogen.

KI-Systeme der ersten Welle waren oft nur als Komponenten in bestehenden 
Software-Lösungen integriert, wie etwa Spamfilter oder bessere 
Freistellungstools. Das bedeutete aber, dass sie für die Enduser*innen 
unsichtbar blieben. 

Die Gründe für diese Entwicklung 
sind vielfältig:
 
•	 Wie bei Smartphones und SaaS (Software as 

a Service) fand auf User*innen-Seite eine in-
tensive Auseinandersetzung mit genAI statt. 
Daraus resultierte der Wunsch, diese Tools im 
Arbeitsalltag einzusetzen, und führte zu einer 
Fülle von Ideen, wie diese in Unternehmen ge-
nutzt werden können. Diese Dynamik und die 
Vielzahl an Anwendungsmöglichkeiten erfordern 
zunehmend strukturierte Ansätze und klare 
Governance-Modelle.

•	 KI Systeme in den 2010er Jahren waren eben-
falls performant, jedoch zumeist auf spezielle 
Nischenanwendungen fokussiert, bei denen 
eine Überprüfung des Effektes erst viel später 
erfolgen konnte. Demgegenüber kann man den 
Produktivitätszuwachs der neuen Generation 
von Tools unmittelbar erleben und auch messen.

 
•	 Kommerzielle Anbieter wie OpenAI und Google 

haben bisher die größte Aufmerksamkeit erhal-
ten. Aus Sicht von Unternehmen und Organisa-
tionen stellte das Aufkommen von OpenSource 
Pendants, welche über ähnliche Performance 
verfügen und autark auf eigener Hardware 
lauffähig und adaptierbar sind, eine wesentlich 
wichtigere Entwicklung dar. Darüber hinaus 
sind auch die Forschungsergebnisse von Prof. 
Sepp Hochreiter (Johannes Kepler Universität) 
besonders zu erwähnen. Sein Forscherteam hat 
mit xLSTM einen vielversprechenden Ansatz 
entwickelt, weshalb der Magistrat Linz eine 
Zusammenarbeit anstrebt.

Zweite KI Welle
seit 2022
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KI in der öffentlichen Verwaltung & als Faktor 
der Standortattraktivität
KI nimmt auch in der öffentlichen Verwaltung eine 
immer größere Rolle ein, was sich weltweit in zahl-
reichen KI-Strategien und den damit verbundenen 
Initiativen niederschlägt.

Mitverantwortlich für dieses große Interesse zeich-
nen sich Makrotrends, wie zunehmende Urbanisie-
rung , Klimawandel, älter werdende Gesellschaften, 
häufig wiederkehrende Krisensituationen sowie die 
damit verbundenen gestiegenen Anforderungen an 
Stadtplanung, Infrastruktur und Service.

Dafür stehen dem öffentlichen Sektor vielfältige 
Einsatzszenarien von KI, welche sich über zahlrei-

che Sektoren wie Verwaltung, Gesundheitswesen 
und Bildung erstrecken, zur Verfügung.

Neben dem direkten Einsatz innerhalb der Verwal-
tung fließt KI auch immer stärker in Überlegungen 
zur Standortattraktivierung ein. Die Landeshaupt-
stadt Linz als Forschungs- und Industriestandort 
muss die Entwicklungen im Bereich der KI nutzen 
und vorantreiben, um ihre Attraktivität und Innova-
tionskraft weiter ausbauen zu können. Dies kann 
sich beispielsweise in speziellen Förderungen mit 
KI-Fokus, Ansiedelungsprogrammen sowie Open 
Data Initiativen ausdrücken.
 

Was ist KI

Abb. 1.: KI in der öffentlichen Verwaltung Einsatzszenarien



KI bietet uns neuartige Lösungen für gegenwärtige 
Probleme: der voranschreitende Generationen-
wechsel in öffentlichen Organisationen, der volatile 
Arbeitsmarkt, das gemeinhin als Herausforderung 
anerkannte Thema des Wissensmanagements in 
großen, diversifizierten Organisationen oder auch 
ganz allgemein die viel geforderte Effizienzstei-
gerung, um in gleichbleibender Arbeitszeit mehr 
und bessere Services für Bürger*innen anbieten 
zu können.

Die in der vorliegenden Strategie skizzierte Vision 
geht über den Einsatz von KI in einzelnen Sektoren 
hinaus und strebt eine umfassende Transformation

an, die die Verwaltung agiler und effizienter macht 
sowie die Servicequalität für unsere Bürgerinnen 
und Bürger weiter verbessert.

Bürger*innenservice der Zukunft: Effiziente 
Kommunikation durch KI 
Durch die Integration von KI in das Bürger*in-
nen-Service strebt der Magistrat Linz eine effizi-
ente und bürger*innenfreundliche Kommunikation 
an. Eine KI gestützte Wissensdatenbank und intel-
ligente Chatbots sollen sowohl schnelle Antworten 
liefern, als auch interne Verwaltungsprozesse be-
schleunigen und so eine reibungslose Interaktion 
zwischen Bürger*innen und Stadtverwaltung er-

2.
Die Bedeutung von KI 
für die Linzer Stadtverwaltung

9Die Bedeutung von KI für die Linzer Stadtverwaltung

In einer Zeit stetigen Wandels und technologischer 
Innovation steht die Linzer Stadtverwaltung vor der bedeutenden 
Herausforderung, die Vorteile der Künstlichen Intelligenz zu 
nutzen, um die Verwaltung der Zukunft zeitgemäß, 
effizient und bürger*innenzentriert zu gestalten.
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möglichen. Der Abbau der Sprachbarriere durch 
mehrsprachige KI-Systeme soll dabei die Kommuni-
kation für alle Bürgerinnen und Bürger erleichtern, 
unabhängig von ihrer Herkunft und Muttersprache.
 
Effizienzsteigerung: Agile Verwaltung 
Die Integration von KI in administrative Prozesse 
zielt auf eine signifikante Steigerung der Effizienz 
ab. Automatisierung von Routinetätigkeiten er-
möglicht sowohl eine schnellere Erledigung von 
Aufgaben, als auch eine optimale Ressourcennut-
zung, die es den Mitarbeiter*innen ermöglicht, sich 
auf komplexere und wertschöpfende Aufgaben zu 
konzentrieren. Beispielsweise werden mit Inkraft-
treten des Informationsfreiheitsgesetzes, welches 
den Zugang zu behördlichen Informationen regelt, 
unzählige Dokumente geprüft und sensible Informa-
tionen durch Schwärzungen geschützt . Hier wird 
der Einsatz von KI auf kommunaler Ebene einen 
unschätzbaren Mehrwert durch großflächiges Ab-
federn dieser zusätzlichen Arbeitsbelastung bieten..

KI im Projektmanagement
Im Projektmanagement wird Künstliche Intelligenz 
beim Brainstorming und für das Strukturierte Lösen 
von komplexen Aufgabenstellungen angewendet. 
Mitarbeiter*innen können dabei passend zur Auf-
gabenstellung aus verschiedenen Prompt-Vorlagen 
schöpfen oder vorgefertigte KI-Assistenten nutzen.  
Auch im Projektportfoliomanagement werden 
verschiedene Prompt-Vorlagen und Assistenten 
genutzt, um bestehende oder neu eingereichte 
Projektdokumente bestmöglich zu verwerten. Für 
Projektsteckbriefe liefert die KI konkrete, messbare 
Kennzahlen und prägnante Kurzbeschreibungen 
fürs Projekte-Dashboard. Bei Abschlussberichten 
erzeugt eine Prompt‑Vorlage klare Lessons Learned 
und macht das vorhandene Wissen für die Orga-
nisation nutzbar.

Effizientes Human Ressource Management im 
öffentlichen Dienst: KI als unterstützende Kraft 
Der gezielte Einsatz KI-gestützter Werkzeuge 
kann Personalprozesse ressourcenschonender, 
schneller und datenbasierter gestalten — etwa 
durch Automatisierung wiederkehrender Aufgaben, 
Auswertung organisationsrelevanter Daten und 
individualisierte Lernempfehlungen. Entscheiden-
de Rahmenbedingungen sind dabei Transparenz, 
Datenschutz, Nachvollziehbarkeit und menschliche 
Aufsicht. Insbesondere im öffentlichen Dienst muss 
die Einführung ethisch verantwortbar, fair und 
kontinuierlich begleitet sowie regelmäßig evaluiert 
und angepasst werden.

GEO KI: Eine Revolution in der Stadtverwaltung 
durch Geoinformatik und Künstliche Intelligenz 
Der Einsatz von GEO KI in der Stadtverwaltung 
kann vielfältig erfolgen und vielschichtige Vorteile 
bringen. Sowohl eine durch datengetriebene Ent-
scheidungen verbesserte Stadtplanung als auch 
die Anwendung in der Überwachung der Luft- und 
Wasserqualität sowie die Verkehrsoptimierung sind 
nur einige Beispiele für die unzähligen verschiede-
nen Einsatzgebiete. Ein Einsatz in der Zustandser-
hebung von Straßen und Gebäuden ist wohl ein 
erster konkreter Schritt, mit dem eine treffsichere 
und schnelle Sanierung gewährleistet wird.

Die Bedeutung von KI für die Linzer Stadtverwaltung
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Smart in die Zukunft: Die Revolution der Gebäu-
dewartung mit KI
Die Stadtverwaltung setzt auf KI in der Gebäude-
verwaltung, um frühzeitig Probleme zu erkennen, 
bevor sie zu größeren Schäden führen, und kann 
somit Kosten nachhaltig reduzieren. Außerdem lässt 
sich der Energieverbrauch optimieren und erneuer-
bare Energieressourcen effektiver nutzen. Dadurch 
werden ebenfalls Kosten reduziert und ein wichtiger 
Beitrag zur Verwirklichung der städtischen Klima- 
und Umweltziele geleistet.

Diese gesamtheitliche Vision wächst ständig und 
symbolisiert eine technologische Veränderung, so-
wie einen umfassenden organisatorischen Wandel 
in der Linzer Stadtverwaltung. Neben der Nutzung 
diverser Verbesserungspotenziale besteht ein 
wichtiges Ziel dieses Wandels darin, den Magistrat 
Linz als attraktiven Arbeitgeber zu platzieren, der 
innovative Technologien aktiv einsetzt und sich und 
seine Mitarbeiter*innen ständig weiterentwickelt. 
Dies ist eine Grundvoraussetzung, um die Bedürf-
nisse aller Bürgerinnen und Bürger auch zukünftig 
bestmöglich erfüllen und ein nachhaltiges Zusam-
menleben in einer lebendigen, innovativen Stadt 
ermöglichen zu können.
 

Die Bedeutung von KI für die Linzer Stadtverwaltung



Die Unternehmensstrategie für den Magistrat Linz hat
sich als Ziel gesetzt, Linz zu einer der zukunftsweisendsten Städte 
Europas weiterzuentwickeln und dabei die Menschen in den Mittel-
punkt zu stellen. Zur Erreichung dieses Ziels bildet ein sorgfältig 
durchdachter Einsatz von KI einen essenziellen Erfolgsfaktor.

Durch die KI-Strategie wollen wir einen effektiven Einsatz für Verwal-
tung, Bürger*innenservices und Wirtschaft sicherstellen sowie einen 
verantwortungsvollen und nachhaltigen Einsatz gewährleisten.

3.
Strategischer Rahmen und 
Einordnung der KI-Strategie 

12Strategischer Rahmen und Einordnung der KI-Strategie
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Linz für den Magistrat
Wir sind die innovativste und lebenswerteste In-
dustriestadt Mitteleuropas. Linz ist Zukunftsstadt, 
klimaneutral, natürlich und liebenswert!

Der Magistrat für Linz
Wir ermöglichen gemeinsam unser lebenswertes, 
innovatives Linz. In Linz zu gestalten heißt, die 
Zukunft gemeinsam zu planen und anzupacken. 
Die Bedürfnisse der Menschen stehen im Mittel-
punkt unserer innovativen Services – ob digital 
oder analog. Wir sind eine Stadtverwaltung mit 
Zukunft, Respekt und Verantwortung für alle.

Die KI-Strategie für den Magistrat
Die KI-Strategie behandelt die Rolle des Magist-
rates und genauer, wie der Magistrat durch den 
Einsatz von KI einen Mehrwert sowohl für seine 
Mitarbeiter*innen als auch die Linzer Bürger*innen 
schaffen kann.

Einordnung der KI Strategie in die 
Unternehmensstrategie der Stadt Linz
Die vorliegende KI-Strategie versteht sich als Teil  
als Teil der Unternehmensstrategie und stellt den 
Rahmen zur Umsetzung von KI Projekten und 
Services in Linz. Sie wird extern wie intern als we-
sentlicher Bestandteil auf dem Weg zur modernen 
Verwaltung kommuniziert.

Sie richtet sich in erster Linie an alle Organisa-
tionseinheiten, die in Linz KI-Projekte sondieren, 
anbahnen oder durchführen.
 

KI und Nachhaltigkeit
Die Stadt Linz hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum 
Jahr 2040 klimaneutral zu sein. Damit hat sich 
Linz auch zu den 17 Nachhaltigkeitszielen der Ver-
einten Nationen (Sustainable Development Goals, 
kurz SDGs) bekannt, die explizit auch für Indust-
rienationen gelten. Der Weg zur Erreichung dieser 
Ziele wird im “Klimaneutralitätskonzept der Stadt 
Linz” aufgearbeitet, in dem auch einzelne Maß-
nahmen zur Zielerreichung beschrieben werden.

Auch das Potenzial von KI soll bei der Umsetzung 
dieser Maßnahmen mitgedacht und eingesetzt 
werden, um unsere Ressourcen bestmöglich zu 
nutzen. Gleiches gilt für das “Klimaanpassungs 
konzept der Stadt Linz”, das darauf abzielt Maß-
nahmen zu ergreifen, um das Leben in der Stadt 
lebenswert zu erhalten, obwohl gewisse Auswir-
kungen des Klimawandels bereits jetzt nicht mehr 
umzukehren sind.
 

Strategischer Rahmen und Einordnung der KI-Strategie



Durch die Einhaltung von internationalen Regulierungen 
wollen wir sicherstellen, dass der technologische Fortschritt 
im Einklang mit unseren Werten und Zielen als Stadt und 
Gesellschaft passiert. 

Unsere KI-Aktivitäten erfolgen in enger Abstimmung mit 
bestehenden Initiativen zu Datenschutz und -qualität. 

4.
Rechtliche Rahmenbedingungen 
und Standards

14Rechtliche Rahmenbedingungen und Standards
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Datenschutz 
Seit Mai 2018 gilt innerhalb der EU die Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO), welche euro-
paweit die Verarbeitung von personenbezogenen 
Daten vereinheitlicht und somit eine Rechtsgrund-
lage schafft. Bei sämtlichen von der Stadt entwi-
ckelten und eingesetzten KI-Lösungen wird auf die 
Einhaltung der DSGVO allerhöchster Wert gelegt.

Datenqualität
Um hohe Datenqualität und aktuelle Verarbeitungs-
standards zu garantieren, hat Linz 2022 eine Data 
Excellence Strategie verabschiedet. Diese stellt 
insbesondere für KI-Anwendungen eine gute Aus-
gangsbasis dar, da deren Leistungsfähigkeit und 
Genauigkeit an die Qualität der zugrundeliegenden 
Daten geknüpft ist.
 

Vertrauenswürdige KI und European AI Act
Mit dem European AI Act hat die Europäische Union 
ein umfassendes Regelwerk für den Einsatz von 
KI-Systemen entwickelt. Der Ansatz der EU für 
künstliche Intelligenz konzentriert sich auf Exzellenz 
und Vertrauen, mit dem Ziel, die Forschungs- und 
Industriekapazitäten zu stärken und gleichzeitig 
Sicherheit sowie Grundrechte zu gewährleisten.

Der AI Act soll den verantwortungsvollen Einsatz 
von KI in einem sicheren rechtlichen Rahmen 
gewährleisten. Wie bei jeder technologischen 
Entwicklung ist davon auszugehen, dass auch 
KI missbräuchlich verwendet werden wird. Dazu 
zählen z.B. Betrug durch Identitätsnachahmung 
oder Phishing Attacken. Um unsere Kolleg*innen 
für diese neuen Gefahren zu sensibilisieren, sind 
regelmäßige Aufklärung und Weiterbildung unbe-
dingt notwendig.

Rechtliche Rahmenbedingungen und Standards
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Abbildung 1 - European AI Act: 4 Risikostufen 

 
Der AI Act beschreibt einen risikobasierten Ansatz, der aus 4 Risikostufen besteht: 

• Inakzeptables Risiko: vollständiges Verbot des Einsatzes von KI-Systemen, die 
Personen durch unterschwellige Techniken manipulieren, zu allgemeinen Zwecken des 
Social Scoring dienen oder für den Betrieb von biometrischen Echtzeit-
Fernerkennungssystemen in öffentlich zugänglichen Räumen zu 
Strafverfolgungszwecken verwendet werden. 

• Hohes Risiko: Bei KI-Anwendungen, die als potenziell bedrohlich eingestuft werden, 
muss ein klarer Nachweis über die Sicherheit erbracht werden. Hiervon betroffen sind 
beispielsweise die Bewertung der Kreditwürdigkeit von Personen, Entscheidungen im 
Bildungs- oder Personalwesen, sowie bei Grenzkontrollen und in der Justizverwaltung. 

• Begrenztes Risiko: Bei bestimmten KI-Systemen werden Transparenzverpflichtungen 
auferlegt, z.B. wenn eine klare Manipulationsgefahr besteht (z. B. durch den Einsatz 
von Chatbots). Den Nutzer*innen muss bewusst gemacht werden, dass sie es mit 
einem KI-System zu tun haben. 

• Minimales oder kein Risiko: Alle anderen KI-Systeme können unter Einhaltung des 
allgemein geltenden Rechts entwickelt und verwendet werden, d. h. ohne Beachtung 
zusätzlicher rechtlicher Verpflichtungen. 

 
Bevor KI-Systeme, die mit hohem Risiko behaftet sind, in der EU in Verkehr gebracht oder 
anderweitig in Betrieb genommen werden dürfen, müssen sich die Anbieter einer 
Konformitätsbewertung unterziehen. Damit können sie nachweisen, dass ihr System den 
verbindlichen Anforderungen an vertrauenswürdige KI entspricht (z. B. in Bezug auf 
Datenqualität, Dokumentation und Rückverfolgbarkeit, Transparenz, menschliche Aufsicht, 
Genauigkeit und Robustheit). Sollte später das System selbst oder sein Zweck wesentlich 
geändert werden, so muss die Bewertung wiederholt werden. 
 
Laut Einschätzung der europäischen Kommission werden sich 70 – 80% der KI-Anwendungen 
auf den beiden untersten Stufen befinden und somit nicht zertifizierungspflichtig sein. Auch 

Abb. 2.: European AI Act: 4 Risikostufen



Bevor KI-Systeme, die mit hohem Risiko behaftet 
sind, in der EU in Umlauf gebracht oder anderweitig 
in Betrieb genommen werden dürfen, müssen sich 
die Anbieter einer Konformitätsbewertung unterzie-
hen. Damit können sie nachweisen, dass ihr System 
den verbindlichen Anforderungen an vertrauens-
würdige KI entspricht (z.B. in Bezug auf Daten-
qualität, Dokumentation und Rückverfolgbarkeit, 
Transparenz, menschliche Aufsicht, Genauigkeit 
und Robustheit). Sollte später das System selbst 
oder sein Zweck wesentlich geändert werden, so 
muss die Bewertung wiederholt werden. 

Zur besseren Einordnung: Laut der Europäischen 
Kommission werden sich 70 – 80 % der KI-An-
wendungen auf den beiden untersten Stufen 
befinden und somit nicht zertifizierungspflichtig 
sein. Der Magistrat Linz prüft jedes KI-System 
vor der Anwendung individuell und geht dabei 
nach einer strukturierten Bewertung vor – er-
wartet jedoch ebenfalls, dass der Großteil der 
eingesetzten KI-Systeme in diese beiden unteren 
Stufen einzuordnen ist.

Der AI Act beschreibt einen risikobasierten 
Ansatz, der aus 4 Risikostufen besteht: 

•	 Inakzeptables Risiko: Vollständiges Ver-
bot des Einsatzes von KI-Systemen, die 
Personen durch unterschwellige Techniken 
manipulieren, zu allgemeinen Zwecken des 
Social Scoring dienen oder für den Betrieb 
von biometrischen Echtzeit-Fernerken-
nungssystemen in öffentlich zugänglichen 
Räumen zu Strafverfolgungszwecken ver-
wendet werden. 

•	 Hohes Risiko: Bei KI-Anwendungen, die als 
potenziell bedrohlich eingestuft werden, 
muss ein klarer Nachweis über die Sicher-
heit erbracht werden. Hiervon betroffen 
sind beispielsweise die Bewertung der 
Kreditwürdigkeit von Personen, Entschei-
dungen im Bildungs- oder Personalwesen, 
sowie bei Grenzkontrollen und in der Jus-
tizverwaltung. 

•	 Begrenztes Risiko: Bei bestimmten KI-Sys-
temen werden Transparenzverpflichtungen 
auferlegt, z.B. wenn eine klare Manipula-
tionsgefahr besteht (beispielsweise durch 
den Einsatz von Chatbots, wie der ELLI). 
Den Nutzer*innen muss bewusst gemacht 
werden, dass sie mit einem KI-System in-
teragieren.

•	 Minimales oder kein Risiko: Alle anderen 
KI-Systeme können unter Einhaltung des 
allgemein geltenden Rechts entwickelt und 
verwendet werden, d. h. ohne Beachtung 
zusätzlicher rechtlicher Verpflichtungen.
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Regeln und Standards können nur dann erfolgreich sein, 
wenn sie für alle Betroffenen verständlich sind und im 
Arbeitsalltag gelebt werden können.

Mit diesen Guidelines geben wir unseren Kolleg*innen 
praktische Hinweise zum verantwortungsvollen Einsatz von 
KI und zeigen auf, wie andere Abteilungen und/oder Stellen 
einzubinden sind. 

Um unsere Kolleg*innen so niederschwellig wie möglich 
zu unterstützen, etablieren wir eine KI Pionier*innengruppe. 

5.
Guidelines 
zum Einsatz von KI 

Guideline zum Einsatz von KI



KI-Systeme bringen, je nach Anforderung und 
Stakeholdergruppe, unterschiedliche Heraus-
forderungen im Arbeitsalltag mit sich. Mit den 
“Leitlinien für eine verantwortungsvolle Nutzung 
von KI im Arbeitsalltag” hat der Magistrat Linz im 
Jahre 2023 bereits erste Handlungsempfehlungen 
zusammengestellt. 

In diesem Kapitel wollen wir dem zunehmenden 
Bedarf und tatsächlichen Einsatz von KI innerhalb 
unserer Geschäftsbereiche Rechnung tragen, in-
dem wir eine Orientierungshilfe für all jene liefern, 
die Fragen zur Anwendung von KI haben, ein 
KI-Projekt initiieren wollen oder ihr Wissen teilen 
möchten. Eine zentrale Rolle wird dabei die KI-Pi-
onier*innengruppe einnehmen

Was ist die KI-Pionier*innengruppe? 
Bereits heute beschäftigen sich zahlreiche Kol-
leg*innen mit KI, den zugrundeliegenden Me-
thoden, potenziellen Einsatzgebieten bis hin zu 
Prototypen und ersten Umsetzungsprojekten. 
 
Um dieses Wissen zu bündeln, den weiteren Aus-
tausch zu fördern und den Teilnehmer*innenkreis 
zu erweitern, soll mit der Pionier*innengruppe eine 
zentrale Anlaufstelle für KI entstehen. 

Die Aufgaben dieser Gruppe sind: 

•	 Identifikation von Anwendungsfällen und 
Bereichen im Magistrat Linz, in denen KI 
einen Mehrwert bieten kann 

•	 Regelmäßiger Austausch zu aktuellen und 
potenziellen Entwicklungen sowie Anwen-
dungsfällen 

•	 Funktion als zentrale Informationsdreh-
scheibe und Botschafter*innen für 
KI-Themen in ihren Bereichen und somit 
Vernetzung der Geschäftsbereiche

•	 Anlaufstelle für alle Mitarbeiter*innen für 
Fragen rund um KI

•	 Regelmäßiger Austausch mit externen Ex-
pert*innen aus Wissenschaft, Forschung 
und Wirtschaft 

18Guideline zum Einsatz von KI
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Wie unterstützt die Pionier*innengruppe unsere 
Kolleg*innen?
Die Pionier*innengruppe soll als zentrale Erstan-
laufstelle für alle Belange rund um KI fungieren. Sie 
ersetzt dabei nicht bereits existierende Strukturen, 
sondern stellt eine Ergänzung dar, um möglichst 
rasch und unkompliziert einen Wissenstransfer 
sicherzustellen und den User*innen Handlungsemp-
fehlungen zu geben. 
 
Handlungsempfehlungen für Endanwender*innen 
Neben KI-spezifischen Fragestellungen, die in der 
Pionier*innengruppe behandelt werden, gibt es 
noch eine Reihe weiterer Dokumente und Richtlini-
en, welche im KI-Kontext eine Rolle spielen können: 
•	 Datenschutz und Informationssicherheit: Die 

Datenschutzregelungen und die Wahrung von 
Informationssicherheit gelten selbstverständlich 
auch beim Einsatz von KI-Systemen.

•	 Urheberrecht und geistiges Eigentum: Bei der 
Erstellung von Texten, Bildern und Videos mit ge-
nerativer KI ist darauf zu achten, dass die Anbieter 
dieser Systeme über die notwendigen Copyrights 
verfügen, und so ihre Nutzer*innen vor jeglichen 
Ansprüchen schadlos halten können. 

•	 Die menschliche Kontrolle der Endergebnisse ist 
unerlässlich. 

•	 Die “Leitlinien für eine verantwortungsvolle Nut-
zung von KI im Arbeitsalltag” bietet Ratschläge 
aus der Praxis anhand von konkreten Beispielen, 
wie sich ChatGPT & Co nutzen lassen. 

Dokumentation von KI-Systemen 
Um den geltenden rechtlichen Anforderungen Folge 
zu leisten, werden KI-Systeme in einer bestehenden 
Anwendungsliste dokumentiert und um Informatio-
nen bzgl. der Risikoeinstufung nach dem AI Act er-
gänzt. Dies geschieht zentral nach Meldung an die 
Pionier*innengruppe. Daher ist es äußerst wichtig, 
sowohl zukünftige Bedarfe an KI-Anwendungen als 
auch solche, die sich bereits in Betrieb befinden, 
der Pionier*innengruppe zu melden.

Auswahl geeigneter KI-Modelle
Als Organisation streben wir einen sinnvollen und 
verantwortungsbewussten Einsatz von KI-Tech-
nologien an. Dazu zählt auch die Verwendung von 
möglichst effektiven und zugleich auch effizienten 
KI-Modellen. Wir wählen jene Modelle, deren Balan-
ce zwischen Leistungsfähigkeit und Kosten/Res-
sourcenverbrauch zum jeweiligen Anwendungsfall 
passt. Dabei richten wir unseren Blick laufend und 
proaktiv auf neu veröffentlichte Modelle, deren 
Kosten-Nutzen-Verhältnis möglicherweise das ihrer 
Vorgänger übertrifft.

Weil dieser Ansatz nicht nur Expert*innen in der 
KI-Pionier*innengruppe wichtig ist, wird in ver-
schiedensten Schulungsinhalten und -formaten 
auf die bewusste Wahl von geeigneten KI-Modellen 
hingewiesen. 

Guideline zum Einsatz von KI



Mit unserer KI-Strategie wollen wir gleichermaßen für den Magistrat 
sowie für Bürger*innen, die unsere Services täglich nützen, einen 
Mehrwert bieten.

In diesem Abschnitt gehen wir auf die strategischen Ziele und die 
geplanten Maßnahmen ein.

Im Rahmen von Workshops wurde unter Einbindung der Geschäfts-
bereiche ein KI-Zielbild für den Magistrat entwickelt sowie erste 
Maßnahmen und Leitplanken für Umsetzungsprojekte definiert.

6.
KI im öffentlichen 
Bereich

20KI im öffentlichen Bereich
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Wir sind überzeugt, dass uns KI dabei unterstützen wird, sowohl
unsere internen Prozesse als auch unsere Services für die 
Bürger*innen effizienter und moderner zu gestalten. Der sorgsame 
und nachhaltige Einsatz von KI wird einen wesentlichen Beitrag zur 
Erreichung der Ziele der Unternehmensstrategie leisten.

Interne Ziele – Prozesse: 

•	 Wissensmanagement: KI-basierte Systeme wie 
interne Chatbots ermöglichen einen geschäfts-
bereichsübergreifenden, schnellen und unbüro-
kratischen Informationsaustausch. Sie stellen 
kontextrelevante Informationen passgenau bereit 
und verkürzen Such- und Bearbeitungszeiten er-
heblich. KI unterstützt zudem die systematische 
Aufzeichnung von Wissenstransfers, wodurch 
wertvolles Erfahrungswissen gesichert wird.

•	 Vereinfachung und Unterstützung interner Pro-
zesse und Abläufe: von der Protokollierung bis 
hin zur Zusammenfassung von Dokumenten und 
Kommunikationsflüssen bzw. Akten.

•	 Gebäudeverwaltung: KI wird einen wesentlichen 
Beitrag zu gesteigerter Energieeffizienz und 
dem Management des Gebäudeportfolios der 
Stadt liefern.

•	 Bewirtschaftung des öffentlichen Raums: KI 
wird uns bei der Nutzung von Geodaten zur 
optimalen Bewirtschaftung des öffentlichen 
Raumes unterstützen.

•	 Kostensenkung und Demokratisierung: gene-
rative KI-Lösungen lassen sich kostengünstig 
ausrollen und ermöglichen es, das Potenzial 
von KI einem großen Kreis an Mitarbeiter*innen 
gleichermaßen zur Verfügung zu stellen.

 

Externe Ziele – Services: 

•	 Unterstützung bei Verwaltungswegen: durch in-
telligente Vorschläge von Textblöcken oder dem 
Vollständigkeitscheck beigefügter Unterlagen 
wird KI einen Mehrwert bei der Einreichung von 
Anträgen liefern.

•	 Schnelle und reibungslose Kommunikation: durch 
die Unterstützung von KI bei Routinetätigkeiten 
haben Mitarbeiter*innen mehr Ressourcen für 
die Kommunikation mit Bürger*innen und die 
Erledigung komplexer Aufgaben.

•	 Informationen verfügbar machen: unser On-
line-Informationsangebot, wie z.B. der Chatbot 
Elli, wird durch den Einsatz von Large Language 
Models weiter ausgebaut.

•	 Abbauen der Sprachbarriere: KI soll dabei un-
terstützen, allen Bürger*innen ein möglichst 
gleichwertiges Service anbieten zu können. 
Schriftstücke können KI-gestützt überarbeitet 
und so in verschiedenen Sprachen und einfach 
verständlichen Formulierungen verfasst werden.

KI im öffentlichen Bereich



KI-Projekte und Anwendungen in Linz 
Das vorliegende Strategiedokument wurde vom 
Magistrat Linz in enger Abstimmung mit seinen Ge-
schäftsbereichen sowie der IKT Linz GmbH erstellt. 
Im Rahmen von Geschäftsbereichs-übergreifenden 
Workshops wurden das strategische Zielbild ge-
schärft, Einsatzpotenziale für KI diskutiert, sowie 
zukünftige KI-Anwendungen identifiziert.

Basierend auf diesen Workshops sowie einem par-
allel durchgeführten Ideenfindungsprozess mit den 

Geschäftsbereichen, entstand eine Vielzahl von 
Ideen, die in die KI-Roadmap (s.u.) eingeflossen sind. 
Diese Roadmap stellt den Status Quo der Überle-
gungen und Planungen dar und wird laufend, den 
neuesten Entwicklungen entsprechend, angepasst.

Die vorliegende KI-Strategie und Roadmap verste-
hen sich als Dokumente, die agil weiterentwickelt 
werden.
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laufend 2024 2025 2026 2027

Bürgerservice & 
Kommunikation

Interne 
Prozesse & 
Verwaltung

Daten & 
Analyse

Wissens-
management 
& Befähigung

Medien & 
Content

Technische 
Anwendungen

Governance & 
Innovation

Chatbot ELLI 
(BA, MDion, KOMM)

GEO-KI u.a. für die Flächennutzungs-
kartierung, Luftbildauswertung und 
Erstellung von 3D-Stadtmodellen (PTU)

KI-Kompass als Infohub im IMAG (Pionier*innengruppe) 

Schulungen und Workshops (PZS, MDion)

Promptvorlagen-Sammlung (MDion)

KI Literacy & Kompetenzaufbau (Pionier*innengruppe)

Weiterentwicklung der KI-Governance, Aktualisierung der Leitfäden gemäß EU AI Act

KI-Pionier*innengruppe

KI-Clearing Prozess

Creative AI (Text-, Bild-, Video- und Audiogenerierung) (KOMM)

KI-gestützte Recherche, Datenanalyse & Weiterentwicklung der Analysekapazitäten (alle GBs)

KI Lernpfad & Prompting- 
Lernmappe (MDion)

KI-Unterstützung beim Wissenstransfer 
(MDion, alle GBs)

LinzGPT als KI Assistent 
für Texterstellung- und 
Auswertung (alle GBs)

Voice-to-Text (Transkripo) 
für Meetings und Sitzungen 
(MDion, alle GBs)

Legal AI zur Unterstützung in juristischen 
Aufgabenbereichen (MDion, alle GBs)

KI im Projektportfolio-
management (PPM) 
(MDion)

KI-gestützte Einsatz- 
berichterstattung (FW)

KI-gestützte ELAK Nutzung (MDion, alle GBs)

Interne Bots als digitale Berater im IMAG (PZS, MDion)

KI im Zentralen Einkauf (PZS)

Mehrsprachigkeit und 
verständliche Sprache auf 
linz.at (BSt, KOMM, MDion)

KI-gestützte Beantwortung von 
Beschwerden / KI-Integration im 
Ticketsystem (BA, MDion, alle GBs)

KI in der smarten Gebäude- 
verwaltung (Facility  
Management mit RKV) (GMT)

KI-gestützte Dokumenten- und Bilderkennung 
(verschiedene GB)

Übersicht der KI-Initiativen 
nach Kategorien und Zeitverlauf
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Bürgerservice & Kommunikation

Chatbot ELLI auf linz.at
Die Einführung eines KI gestützten Chatbots für 
linz.at macht die Inhalte der städtischen Homepage 
für die User*innen noch leichter und inhaltlich zu-
sammenhängend zugänglich. ELLI nutzt Natural 
Language Understanding (NLU), um natürliche 
Sprache zu verstehen und Bürger*innen zu den 
Services der Stadt Linz dynamisch, präzise und 
mehrsprachig zu informieren.  Dies stellt einen 
großen, weiteren Schritt in Richtung Barrierefreiheit 
dar. Er stellt eine Weiterentwicklung des Chatbot 
ELLI dar, indem er sowohl auf bereits vorhandene 
Wissensdaten zugreift, diese zudem um weitere In-
formationen, die auf der Homepage verfügbar sind, 
in der Ausgabe integrierter Antworten ergänzt.
 
KI-gestützte Beantwortung von Beschwerden / 
KI-Integration im Ticketsystem
Die Integration von KI in das Ticketsystem des Ma-
gistrats ermöglicht eine effizientere Bearbeitung 
von Bürger*innenanfragen und Beschwerden. Mit-
arbeiter*innen im gesamten Magistrat können ei-
nen KI-Assistenten nutzen, der die Ausformulierung 
übernimmt, während der Inhalt der Rückmeldung 
in Stichworten vorgegeben wird. Der KI-generierte 
Entwurf kann vor dem Absenden noch angepasst 
werden. Dadurch bleibt der Inhalt und die Letzt-
kontrolle in der Hand der Mitarbeiter*innen. Es 
kann mehr Zeit für die inhaltliche Komplexität der 
Beantwortung verwendet werden, da die KI bei 
der wertschätzenden und klaren Ausformulierung 
hilft. Das garantiert hochwertige Antwortschreiben 
auch unter vielen Mitarbeiter*innen unterschiedli-
cher Sprachniveaus und textlicher Stärken.
 
Mehrsprachigkeit und verständliche Sprache 
auf linz.at
Um die städtische Homepage für alle Bürger*innen 
noch zugänglicher zu machen, wird KI zur Unter-
stützung von Mehrsprachigkeit und verständlicher 
Sprache eingesetzt. Künstliche Intelligenz ermög-
licht die automatische Übersetzung von Inhalten in 
verschiedene Sprachen und hilft dabei, komplexe 
Amtssprache in leicht verständliche Formulie-
rungen zu übersetzen. Dies ist ein wesentlicher 
Beitrag zur Barrierefreiheit, Inklusion und zur Ver-
besserung der Bürger*innenkommunikation.
 

Interne Prozesse & Verwaltung

LinzGPT als KI-Assistent für Texterstellung- 
und Auswertung 
Mit LinzGPT wird eine sichere Plattform zur 
Verfügung gestellt, die den Einsatz von großen 
Sprachmodellen in einer datenschutzkonformen 
Umgebung ermöglicht.  Es entlastet unsere Mit-
arbeiter*innen durch Unterstützung bei täglichen 
Routinetätigkeiten, wie dem Verfassen von E-Mails, 
Bescheiden, dem Erstellen von Präsentationen oder 
Unterlagen, sowie der Analyse und Auswertung 
von umfassenden Dokumenten. Die Ausrollung 
erfolgt begleitet durch Organisationsentwick-
lungsmaßnahmen, um einen weitreichenden und 
sicheren Umgang mit dem Tool zu gewährleisten.
 
KI im Projektportfoliomanagement 
Der Einsatz von KI im Projektportfoliomanagement 
ermöglicht unter anderem die automatisierte Ge-
nerierung von Kennzahlen, Projektzusammenfas-
sungen und Lessons Learned, wodurch Synergien 
besser erkannt und Projektqualität gesteigert wird. 
 
KI-gestützte Einsatzberichterstattung 
Die Berufsfeuerwehr Linz nutzt KI zur effizienten 
Einsatzberichterstattung. Nach jedem Einsatz 
müssen detaillierte Berichte erstellt werden, die für 
Dokumentation, Auswertung und künftige Einsatz-
planung unverzichtbar sind. Die KI generiert aus 
wenigen eingegebenen Einsatzdaten automatisch 
strukturierte, einheitliche Berichte und reduziert 
damit den administrativen Aufwand für die Ein-
satzkräfte erheblich.

Durch speziell entwickelte Promptvorlagen des 
GB Feuerwehr und Katastrophenschutz steht 
innerhalb weniger Sekunden ein vollständiger, 
standardisierter Bericht zur Verfügung. 
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Legal AI zur Unterstützung in juristischen 
Aufgabenbereichen
Im Magistrat Linz unterstützt KI bei der Recherche, 
Analyse und Bearbeitung rechtlicher Fragestel-
lungen. Legal AI liefert strukturierte Antworten 
mit verlinkten Rechtsquellen aus kuratierten 
Datenbanken (Gesetze, Judikatur, Fachliteratur), 
erstellt Entwürfe für Schriftsätze, Memos und Ver-
tragsklauseln, fasst umfangreiche Entscheidungen 
zusammen und analysiert hochgeladene Doku-
mente auf ergänzende Rechtsprechung. Die finale 
juristische Bewertung und Entscheidung verbleibt 
dabei immer bei den qualifizierten Jurist*innen des 
Magistrats, die KI dient als intelligentes Recherche- 
und Analysewerkzeug.
 
Voice-to-Text für Meetings und Sitzungen 
Für jede Sitzung des Linzer Gemeinderates ist ein 
Wortprotokoll gesetzlich vorgeschrieben. Die Stadt 
Linz setzt dabei auf KI-gestützte Spracherken-
nung: Das Tool Transkripo transkribiert Audio- oder 
Videodateien automatisch und wandelt sie in tex-
tuelle Protokolle um. Die Technologie kommt jedoch 
nicht nur bei Gemeinderatssitzungen zum Einsatz, 
sondern auch bei internen Meetings. Dadurch 
wird die Nacharbeit deutlich reduziert und der 
nachhaltige Wert von gewonnenen Erkenntnissen 
gesteigert. Die automatisierte Transkription be-
schleunigt die Dokumentation erheblich, verringert 
den manuellen Aufwand und ermöglicht es den 
Mitarbeiter*innen, sich auf die inhaltliche Überar-
beitung und Qualitätssicherung zu konzentrieren.
 
KI gestützte ELAK Nutzung (Elektronischer Akt) 
Eine KI gestützte Nutzung des ELAK wird geprüft 
und in weiterer Folge entsprechend umgesetzt. 
Hauptsächlich soll ein wesentlich verbessertes 
Durchsuchen und schnelles Zusammenfassen 
von digital abgelegten Akten erreicht werden, 
sodass wertvolle Arbeitszeit in wertschöpfende 
Tätigkeiten sowie Bürger*innenkontakte investiert 
werden kann.
 

KI im zentralen Einkauf
Beschaffungsvorgänge stellen unbestritten einen 
hohen administrativen Aufwand dar. Sie bilden 
jedoch auch einen wesentlichen Hebel, wenn es 
um den kosteneffizienten Einsatz von Mitteln geht.
Durch die Analyse von Preisdaten aus einer Vielzahl 
von Quellen kann KI helfen sicherzustellen, dass 
die Preise, die die Stadt zahlt, fair und wettbe-
werbsfähig sind. Diese Technologie ermöglicht es, 
Preisentwicklungen zu verfolgen und rasch auf 
Marktveränderungen zu reagieren.
 
Interne Bots als digitale Berater im Intranet
Die Stadt Linz führt KI-Chatbots für das magist-
ratsinterne Intranet für relevante Themenbereiche 
ein. Dies adressiert eine zentrale Herausforderung 
komplexer Organisationen: vorhandenes Wissen 
allen Mitarbeiter*innen niederschwellig zugänglich 
zu machen. Solch gelungenes Wissensmanage-
ment erleichtert sowohl den Einstieg als auch den 
Umstieg innerhalb der Organisation erheblich, wes-
halb dieses Gebiet bereits Gegenstand unzähliger 
Forschungsarbeiten ist. Die Experten-Bots erfüllen 
die Anforderung der leichteren Zugänglichkeit von 
Informationen aller Art für die Mitarbeiter*innen 
des Magistrates Linz. Mitarbeiter*innen müssen 
nicht mehr zahlreiche Dokumente einzeln sichten, 
sondern erhalten aus der Fülle unterschiedlicher 
Informationen sofort die relevanten Antworten. 
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Daten & Analyse

Computer Vision / GEO-KI
Die Stadt Linz nutzt GEO-KI zur automatisierten 
Erfassung und Dokumentation des öffentlichen 
Raums. Die Technologie wertet Orthofotos, Luft-
bilder und LiDAR-Daten (Light Detection and Ran-
ging) aus, um Informationen über Flächennutzung, 
Grünflächen, Straßenzustand, Bodenmarkierungen 
sowie die Position von Objekten wie Verkehrszei-
chen, Ampeln oder Bäumen zu gewinnen.

Die KI erstellt daraus detaillierte Flächennut-
zungskarten und präzise 3D-Stadtmodelle, die als 
Grundlage für Erhaltungs- und Planungsmaßnah-
men dienen. Durch die automatisierte Analyse von 
Befahrungsdaten können großräumig Zustandsin-
formationen gewonnen werden – schnell, akkurat 
und oft ohne aufwendige örtliche Begehungen. 
Dies macht die Dokumentation und Planung der 
städtischen Infrastruktur erheblich effizienter.
 
KI-gestützte Recherche, Datenanalyse & 
Weiterentwicklung der Analysekapazitäten 
KI-Systeme ermöglichen es, große Datenmengen 
effizient zu durchsuchen, Muster zu erkennen und 
aussagekräftige Erkenntnisse zu gewinnen. Dies 
unterstützt evidenzbasierte Entscheidungsfindung 
in der Stadtverwaltung. KI erweitert die analyti-
schen Möglichkeiten erheblich. Die systematische 
Weiterentwicklung dieser Kapazitäten stärkt die 
Datenkompetenzen der Mitarbeiter*innen und 
ermöglicht fundiertere Planungs- und Steuerungs-
prozesse in allen städtischen Bereichen.

 Wissensmanagement & Bildung

KI Literacy & Kompetenzaufbau 
Der systematische Aufbau von KI-Kompetenzen 
ist ein zentrales Anliegen. Die Pionier*innengrup-
pe koordiniert verschiedene Maßnahmen, um 
das Verständnis für Künstliche Intelligenz in der 
gesamten Organisation zu fördern. KI Literacy 
umfasst nicht nur technisches Wissen, sondern 
auch das Verständnis für Chancen, Risiken, ethi-
sche Implikationen und gesellschaftliche Auswir-
kungen von KI-Technologien. Durch abgestufte 
Lernangebote werden Mitarbeiter*innen befähigt, 
KI-Werkzeuge kompetent und kritisch einzusetzen. 
Der Kompetenzaufbau erfolgt bedarfsorientiert 
und berücksichtigt unterschiedliche Vorkenntnisse 
und Einsatzgebiete. Ziel ist es, eine KI-kompetente 
Verwaltung zu schaffen, die Innovationen vor-
antreibt und gleichzeitig verantwortungsvoll mit 
neuen Technologien umgeht. 

KI-Kompass als Infohub im Intranet
Der KI-Kompass ist die zentrale Informations- und 
Wissensplattform für alle KI-bezogenen Themen 
im Magistrat Linz. Als Infohub bündelt er sämtliche 
Ressourcen, wie Leitfäden, Erklärvideos und Best 
Practices rund um KI. Der KI-Kompass dient als ers-
te Anlaufstelle für Mitarbeiter*innen, die sich über 
KI-Anwendungen informieren oder Fragen zum ver-
antwortungsvollen Einsatz von KI klären möchten. 
 
Schulungen und Workshops
Unser Bildungsprogramm enthält Schulungen und 
Workshops, die das Fundament für den kompe-
tenten Umgang mit KI-Technologien im Magistrat 
bilden. Die Angebote reichen von Grundlagenschu-
lungen für Einsteiger*innen bis zu spezialisierten 
Workshops für fortgeschrittene Anwender*innen. 
In interaktiven Formaten werden sowohl theoreti-
sches Wissen als auch praktische Fähigkeiten ver-
mittelt. Die Schulungen decken Themen wie Prompt 
Engineering, ethische Aspekte der KI-Nutzung, 
Datenschutz und spezifische Anwendungsfälle 
ab. Durch die enge Verknüpfung mit der täglichen 
Arbeitspraxis wird sichergestellt, dass das Gelern-
te direkt angewendet werden kann. Regelmäßige 
Auffrischungen und eine laufende Auseinander-
setzung mit den Themen gewährleisten, dass die 
Mitarbeiter*innen mit den aktuellen Entwicklungen 
Schritt halten.
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 Promptvorlagen-Sammlung
Die Promptvorlagen-Sammlung bietet Mitarbei-
ter*innen eine Auswahl bewährter Prompts für 
verschiedene Arbeitsszenarien. Diese Vorlagen die-
nen als Ausgangspunkt für die effiziente Nutzung 
von LLMs und reduzieren die Einstiegshürden. Die 
Sammlung umfasst Vorlagen für jegliche Aufgaben 
wie Textverbesserungen, Dokumentenzusammen-
fassungen, Übersetzungen und kreative Brain-
storming-Prozesse und wird kontinuierlich durch 
Beiträge aus der Praxis erweitert.
  
KI Lernpfad & Prompting-Lernmappe
Der KI Lernpfad bietet einen strukturierten Weg 
durch die Welt der Künstlichen Intelligenz, ergänzt 
durch die interaktive Prompting-Lernmappe mit 
praktischen Übungen. Unser kombinierter Ansatz 
ermöglicht es Mitarbeiter*innen, sowohl theore-
tisches Wissen aufzubauen als auch praktische 
Fertigkeiten im Umgang mit KI zu entwickeln. Der 
Lernpfad ist modular aufgebaut und erlaubt indivi-
duelles Tempo sowie flexible Schwerpunktsetzung. 
Die Prompting-Lernmappe vermittelt durch konkre-
te Aufgabenstellungen und direkte Anwendung, 
wie effektive Prompts formuliert werden. Mit hilf-
reichen Tipps, Lösungshinweisen und steigender 
Komplexität werden Nutzer*innen schrittweise an 
fortgeschrittene Techniken herangeführt. 
 
KI-Unterstützung beim Wissenstransfer
KI spielt eine wichtige Rolle bei der Sicherung und 
Weitergabe von Wissen innerhalb des Magistrats. 
Besonders beim Ausscheiden erfahrener Mitarbei-
ter*innen oder bei Personalwechsel unterstützt KI 
dabei, wertvolles Erfahrungswissen zu erfassen, 
zu strukturieren und für andere zugänglich zu 
machen. Dies erleichtert die Dokumentation von 
organisationskritischem Wissen, die Einarbeitung 
neuer Mitarbeiter*innen und fördert den Aus-
tausch zwischen Abteilungen und trägt zur kon-
tinuierlichen Organisationsentwicklung bei. 

 Medien & Content

Creative AI
Im Rahmen ihrer täglichen Arbeit erstellen der 
Magistrat und die Geschäftsbereiche regelmäßig 
Informations- und Kommunikationsmaterialien. Die 
Erstellung dieser Materialien beansprucht interne 
Ressourcen, bringt oft hohen Abstimmungsauf-
wand mit sich und erfordert mitunter den Zukauf 
von Stock Images für die Gestaltung von Sujets. 
Um dem steigenden Kommunikationsbedarf ge-
recht zu werden, sind Lösungen, welche den 
Erstellungsprozess beschleunigen, von großem 
Interesse.

Generative KI-Lösungen ermöglichen das rasche 
Erstellen von Kommunikationsmaterialien und 
können einen wesentlichen Beitrag zur Entlas-
tung unserer Kolleg*innen leisten. Dazu zählt z.B. 
die Unterstützung bei Texterstellung sowie die 
Gene-rierung von Bildern und Grafiken für Sujets, 
welche als Ersatz von Stock-Fotografie dienen 
können.
 
 

26KI im öffentlichen Bereich



Technische Anwendungen

Facility Management & Property Technology 
Planung, Konstruktion, Betrieb und Erhaltung von 
öffentlichen Gebäuden sind für den Magistrat mit 
erheblichen Aufwänden verbunden. Der Einsatz 
von KI entlang des gesamten Lebenszyklus dieser 
Gebäude eröffnet neue Möglichkeiten, diese Her-
ausforderungen effizienter zu bewältigen. KI kann 
dabei helfen, Potenziale für Energieeffizienz zu 
identifizieren und umzusetzen. Dies spart Kosten 
und trägt zur Einhaltung von Umweltauflagen bei. 
Darüber hinaus ermöglicht KI die Beschleunigung 
behördlicher Vorgänge, indem z.B. Bearbeitungs-
zeiten von Baugenehmigungen verkürzt und die 
Kommunikation zwischen verschiedenen Behörden 
vereinfacht wird.

Neben diesen Vorteilen spielt KI auch eine ent-
scheidende Rolle in sicherheitsrelevanten Aspek-
ten. Sie kann zur Überwachung und Wartung 
von Gebäudeinfrastrukturen eingesetzt werden, 
indem sie z.B. die Integrität von Baustrukturen 
kontinuierlich überwacht und vorzeitige Wartungs-
bedarfe erkennt. Durch die Integration von KI in die 
Verwaltung öffentlicher Gebäude können Städte 
und Gemeinden ihre Effizienz steigern sowie die 
Lebensqualität ihrer Bürger*innen verbessern.
 
KI-gestützte Dokumenten- und Bilderkennung 
KI-Systeme zur Dokumenten- und Bilderkennung 
automatisieren zeitaufwändige Erfassungs- und 
Verarbeitungsprozesse in verschiedenen Ge-
schäftsbereichen. Durch Optical Character Reco-
gnition (OCR) und intelligente Dokumentenanalyse 
können Informationen aus gescannten Dokumenten, 
Formularen, Rechnungen und anderen Unterlagen 
automatisch extrahiert und in digitale Systeme 
übertragen werden. Die KI erkennt dabei nicht nur 
Text, sondern versteht auch Dokumentenstrukturen, 
kann Felder zuordnen und Daten validieren. Bei der 
Bilderkennung werden visuelle Informationen analy-
siert und kategorisiert, etwa bei der Erfassung von 
Schäden im öffentlichen Raum oder der Identifika-
tion von Objekten im Fundbüro. Dies beschleunigt 
Verwaltungsprozesse erheblich, reduziert manuelle 
Eingaben und ermöglicht eine schnellere Bearbei-
tung von Anträgen und Dokumenten.

 Governance & Innovation

KI-Pionier*innengruppe 
Wie in Kapitel 5 beschrieben, wurde eine KI-Pi-
onier*innengruppe eingerichtet, die als zentrale 
Erstanlaufstelle für alle Belange rund um KI fun-
giert, Bedarfe sammelt und deren Umsetzung 
ggf. Vorantreibt.

KI-Clearing im Rahmen des 
Software-Clearing-Prozesses
Bevor neue KI-Tools eingesetzt werden können, 
ist ein strukturierter Prozess zu durchlaufen. Ein 
verpflichtendes Software-Clearing Formular im 
IMAG stellt sicher, dass neue KI-Lösungen, selbst 
entwickelte Software oder KI-gestützte Workflows 
auf Sicherheit, Datenschutz und rechtliche Kon-
formität geprüft werden. Bei Anwendungen mit KI 
Komponenten erfolgt eine Ersteinschätzung durch 
die KI-Pionier*innengruppe, die das Risikopoten-
zial bewertet und bei Bedarf eine umfassendere 
Prüfung durch die IKT Linz GmbH einleitet. Dieses 
Vorgehen stellt sicher, dass alle Implementierun-
gen den Datenschutz- und Sicherheitsrichtlinien 
entsprechen, in die bestehende IT-Infrastruktur 
passen und die Organisation den Überblick über 
eingesetzte KI-Systeme behält.
 
Weiterentwicklung der KI-Governance
Die KI-Regelwerke des Magistrats Linz werden 
kontinuierlich weiterentwickelt, um mit den 
rasanten technologischen Entwicklungen und 
regulatorischen Anforderungen Schritt zu halten. 
Im Zentrum steht die Anpassung bestehender 
Leitfäden und Richtlinien an die Vorgaben des 
EU AI Act. Die Governance-Strukturen stellen 
sicher, dass alle KI-Projekte ethischen Standards, 
Datenschutzvorgaben und rechtlichen Rahmen-
bedingungen entsprechen. Die transparente 
Kommunikation über KI-Einsatz gegenüber Bür-
ger*innen und die Wahrung von Grundrechten 
sind dabei zentrale Prinzipien.   
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Die vorliegende KI-Strategie verfolgt das Ziel, die Integration 
innovativer Technologien voranzutreiben, um die Effizienz der 
Stadtverwaltung zu steigern und kontinuierlich die Dienst- 
leistungen für die Bürgerinnen und Bürger zu verbessern. 
Die Strategie umfasst einen klaren Fahrplan sowie die notwendigen 
Rahmenbedingungen. Sie bildet somit die Basis für eine ganz-
heitliche Weiterentwicklung. Diese betrifft die technologische Ebene, 
in gleichem Ausmaß aber auch die organisatorische Struktur.

Die Grundprinzipien für den Einsatz von KI lauten dabei stets 
Transparenz und Kommunikation, die menschliche Kontrolle über 
generierte Inhalte, die Einhaltung des Urheberrechts, Inklusivität
und die strikte Beachtung der geltenden rechtlichen Rahmen-
bedingungen. Auf diesem Weg strebt Linz eine moderne und 
effiziente Verwaltung an, die den individuellen Bedürfnissen der 
Bürgerinnen und Bürger gerecht wird. Dabei wird aktiv auf die 
aktuellen technologischen Entwicklungen gesetzt, stets jedoch 
unter Wahrung ethischer Grundsätze.

7.
Resümee

Resümee



8.
Appendix

Appendix A – Mitgeltende Unterlagen 

i.	 Unternehmensstrategie für den Magistrat Linz 
	 (https://www.linz.at/verwaltung/unternehmensstrategie.php) 

ii.	 Digitales Programm (https://www.linz.at/digitaleslinz/index.php) 

iii.	Leitlinien für eine verantwortungsvolle Nutzung von KI im Arbeitsalltag 

iv.	Data Excellence Strategie 

v.	Klimaneutralitätskonzept der Stadt Linz

vi.	Klimaanpassungskonzept der Stadt Linz
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